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Freies Vereins und Verſammlungsrecht
Vor einigen Monaten iſt eine Broſchüre des Abg Kauff

mann erſchienen die mit dem geltenden Vereins und Ver
ſammlungsrecht in den einzelnen deutſchen Staaten ſo gründlich
wie nur möglich aufräumen möchte und nur einen einzigen
Grundſatz aufſtellt Fort mit allen dieſen Geſetzes und
Polizeiverordnungen Die Bildung von politiſchen Vereinen
und die Abhaltung von politiſchen Verſammlungen ſei in Zu
kunft abſolut und unbeſchränkt So radikal dieſe Forderungen
in Wahrheit ſind in ſo maßvoller Form und mit ſo ein
dringlicher Beweisführung verſteht der Verfaſſer ſie vor
zutragen Die Broſchüre iſt in allen Parteien lebhaft be
achtet worden und wir haben eine akute Veranlaſſung uns
mit ihr zu beſchäftigen weil auch die Kreuzztg jetzt in
einem leſenswerthen Artikel Polizeiſtaat und Polizeiſtrafrecht
auf die Sache eingeht Die Kreuzztg wendet ſich natur
gemäß gegen die Forderungen der Kauffmann ſchen Schrift
von einem konſervativen Blatte iſt anderes wohl auch
niemals zu erwarten geweſen Aber die Kreuzztg
ſagt zugleich über das Verhältniß der Polizei zum
bürgerlichen Leben ſo viel Verſtändiges und Nützliches
daß man ſich dieſer Zuſtimmung aus einem gegneriſchen
Lager aufrichtig freuen kann Jedes Wort der von der
Kreuzztg gegebenen Darſtellung kann unbedenklich unter S

ſchrieben werden Es iſt wahr die Anzahl der bei uns auf
ſtaatspolitiſchem und kommunalem Gebiete im gewerblichen
kaufmänniſchen und alltäglichen bürgerlichen Leben geltenden
und mit Strafdrohung gewappneten polizeilichen Gebote und
Verbote iſt ſchon jetzt derart Legion daß wie die Kreuzztg
ſagt kein Juriſt imſtande iſt ihren Jnhalt im Kopfe zu be
halten Dementſprechend iſt der Raum innerhalb deſſen wir
uns im bürgerlichen Leben bewegen müſſen derartig mit den
Lanzenſpitzen der polizeilichen Strafparagraphen geſpickt daß
die äußerſte Vorſicht der Gangart geboten iſt um nicht in
dieſe oder jene Spitze hineinzutreten Weiter heißt es da Da
in der Regel zur Uebertretung dieſer Geſetzesbeſtimmungen
Fahrläſſigkeit genügt ſo giebt es keinen erwachſenen Bürger
der wenn auch Mangels Strayverfolgung unbeſtraft ſolche
Beſtimmungen nicht verletzt hätte Kein Wunder iſt es
daher daß der moderne Staatsbürger mag er noch ſo loyal
und konſervativ im beſten Sinne des Wortes geſinnt ſein
häufig einen ſtillen ingrimmigen Haß nährt gegen polizeiliche
Reglements und insbeſondere gegen das Polizeiſtrafrecht
Am lebendigſten aber wendet ſich dieſer natürliche Indivi

gegen polizeiliche Beſchränkung auf politiſchem
ebiete
Mit einem verzeihlichen Gefühl boshafter Genugthuung

entnimmt man dieſen Stoßſeufzern der Kreuzztg daß die
polizeiliche Allmacht denn doch wenigſtens in den Formen einer
rückſichtsloſen Objektivität ſich bethätigt und daß auch der
loyalſte konſervative Staatsbürger ebenſo gut wie ſein radikaler
Antipode tauſendfache Gründe hat ſich über die unaufhörlichen
Beläſtigungen durch Polizeireglements und über die Art und
Weiſe ihrer Ausführung zu beklagen Damit wäre denn alſo
das Uebel als ein allgemein geltendes konſtatirt und wir be
grüßen dieſe Genoſſenſchaft in der Hoffnung daß doch einmal
der Tag kommen wird wo der unendlich konzentrirte Unwille
der geſammten Bevölkerung über das Zuviel an polizeilicher
Gängelung zu einer heilſamen Reform auf dieſem Gebiete
führt Für die überwiegende Mehrzahl der Menſchen ver
körpert ſich der Staat ausſchließlich in der Polizei und es iſt
wahrhaftig nicht gleichgiltig wie ihm von dieſer Seite her
begegnet wird Jeder der ſich auch nur ein wenig in ſeinem
näheren oder ferneren Kreiſe umſieht weiß daß eine Unſumme
von Abneigung ja Haß im öffentlichen Leben erſpart bleiben
könnte wenn nicht die faſt unbedingte Macht der Polizei und
mehr noch die Form ihrer Ausübung Tag für Tag auf
Hunderttauſende drückte Wie ſoll da wohl die rechte Freudig
keit an unſern Zuſtänden aufkommen können

Gleichgiltig wie man ſich zu der radikalen Forderung des
Abg Kauffmann ſtellt ſo ſind die Verhältniſſe an die ſeine
Broſchüre anknüpft doch derart verfahren und unerquicklich
daß wie man ſieht die Zuſtimmung ſogar aus dem extrem
konſervativen Lager nicht ausbleibt Die Zuſtimmung nicht
zu der Forderung an ſich ſondern zu der Empfindung aus
der heraus ſie geſtellt iſt Was Kauffmann will ſieht ſich im
übrigen doch viel radikaler an als es in Wirklichkeit iſt Denn
eine ſolche Freiheit des Vereins und Verſammlungsrechts
wie ſie da verlangt wird beſteht thatſächlich in vielen Ländern
ohne daß die Autorität der Regierung oder die Macht der
Polizeigewalt darunter jemals gelitten hätte Jn England
beiſpielsweiſe tritt an die Stelle der polizeilichen Prophylaxe
ganz einfach die Repreſſion Das politiſche Leben vollzieht
ſich ungehindert aber in dem Augenblick wo ſeine Aeußerungen
in Vereinen und Verſammlungen den öffentlichen Frieden be
drohen vder die Grundlagen des Staatslebens ſonſtwie
erſchüttern tritt die Polizei mit der angemeſſenen Energie
auf den Plan und wir wiſſen aus Dutzenden von
Beiſpielen der iriſchen Bewegung und der großen Streiks
daß die Stagatsgewalt ſich jedesmal noch Achtung zu
verſchaffen gewußt hat Freilich erfordert eine Hand
habung der polizeilichen Machtmittel im engliſchen Sinne
eine jahrzehntelange Schulung und politiſche Tradition wie
wir ſie nicht haben Wir ſind auch gern bereit anzuerkennen
daß unſere Polizei im n wohlwollender vorgeht und eine
viel beſſere Geſetzesbaſis bei allen ihren Handlungen hat als
die engliſche Aber der freiere Spielraum den die Polizei
ewalt im Jnſelreiche hat und der vielfach z grober Willkürhergusfordern könnte und es zuweilen wohl auch thut wird

doch wohlthätig paraliſirt durch den beſtimmenden Grundzug
des ſelbſtändigen engliſchen Nationalcharakters der gewähren
läßt bis zum äußerſten der aber dann ſeine ſtarke Hand zu
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zeigen verſteht Wir würden keinen ſo üblen Tauſch machen
wenn wir es einmal mit dem engliſchen Beiſpiel verſuchen
wollten Aber freilich wo iſt die Ausſicht dazu Alles rings
um uns her hat ſich im Laufe der letzten 20 Jahre gewandelt
das volkswirthſchaftliche das geſellſchaftliche und das politiſche
Leben nur ſeinen polizeilichen Charakter hat das deutſche
Staatsweſen bis heute noch nicht abſtreifen können Es muß
doch wohl ein bischen im deutſchen Blute liegen daß es ſo
iſt und das Raiſonniren über die Polizei beweiſt auch nichts
Gitzesen denn dies Raiſonniren liegt uns ebenfalls im

ute

Deutſches Reich

Berlin 16 Febr Se Maj der Kaiſer war geſternmit der Kaiſerün einer Einladung der Kaiſerin Friedrich
zur Frühſtückstafel gefolgt Nach Aufhebung derſelben unter
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt und im Anſchluß daran einen
längeren Spaziergang und kehrte kurz nach 4 Uhr zum königlichen
Schloſſe zuruck Um 6 Uhr fand bei den Majeſtäten Tafel
ſtatt zu welcher verſchiedene Einladungen ergangen waren Am
Abend wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe bei
und begab ſich von dort aus einer Einladung des Chefs des
Militär Kabinets General v Hahnke entſprechend zur Theilnahme
an einer von demſelben veranſtalteten größeren Ballfeſtlichkeit
nach deſſen Wohnung in der Behrenſtraße Dort verweilte
Se Maj bis gegen 1 Uhr Heute vormittag wohnten die Kaiſer
lichen Majeſtäten dem Gottesdienſte in der hieſigen Dreifaltig
keitskirche bei Alsbald nach ſeiner Rückkehr gewährte der Kaiſer
dem Porträtmaler Wim mer eine längere Sitzung Zu I Uhr
waren von den Majeſtäten der Oberſt im 1 Garde Regiment
v Natzmer der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen Studt
und der Gouverneur von Oſtafrika Frhr v Soden c mit
Einladungen beehrt worden Bei den Erbprinzlich
Sachſen Meiningenſchen Herrſchaften findet heute eine
größere Abend Unterhaltung ſtatt an welcher die Majeſtäten
ebenfalls theilnehmen werden Prinzeſſin Margaretha
von Preußen trifft nächſten Donnerstag zu einem Beſuch bei
der Königin Viktoria in Windſor ein Die Kaiſerin
Friedrich hat dagegen ihre Reiſe nach England auf kurze Zeit
aufgeſchoben

es Berlin 15 Febr Jn Widerlegung der unzutreffenden
Meldung anderer Blätter Graf Walderſee werde acht Tage
hier verweilen darf ich verſichern daß derſelbe heute oder
morgen bereits auf ſeinen Poſten zurückkehren und dort
verbleiben wird Seine Gemahlin wird ihm in Kürze
dahin folgen Unwahr iſt auch die Ausſtreuung er beabſichtige
nach wie vor ſich ins Privatleben zurückzuziehen und wolle ſich
dann nach Jtalien begeben Auch iſt von Rücktrittsabfichten
des Generals Bronſart von Schellendorf hier nichts

mit ſolchem Vorhaben getragen habe J

7 Bexlin 15 Febr Aus Wien erhält die legitimiſtiſche
Liberta Cattolica das Organ des Exkönigs von Negpel einen
detaillirten Senſationsbericht über die wahren Beziehungen
zwiſchen Wien und Jtalien und Wien und St
Petersburg Wie das Blatt verſichert wäre der Verfaſſer
ein cisleithaniſcher Diplomat welcher behauptet es ſei für
Oeſterreich heute wo Deutſchland und Italien politiſch und
militäriſch zu wanken anfangen, eine Pflicht der Selbſt
erhaltung den Dreibund aufzugeben und ſich loyal mit
Rußland zuſammenzuſchließen Die Auslaſſungen des bündniß
feindlichen Diplomaten welcher nebenbei ein Bewunderer
Bismarcks zu ſein ſcheint laſſen ſich ſoweit ſie die Politik
Caprivi s und deren angebliche Beurtheilung durch den Kaiſer
von Oeſterreich betreffen gar nicht wiedergeben Ueberhaupt
ſcheint man im welfiſchen Lager den Moment zur Unter
wühlung des Bundes für recht geeignet zu halten Ob dieſer
Schachzug jedoch gelingen wird iſt bei der Beharrlichkeit mit
welcher man in Wien daran feſthält doch mehr als frag
würdig Jedenfalls wird man gut thun ſolchen Vorſtößen
die gebührende Aufmerkſamkeit zu zollen um deſto wirk
m die unlguteren Quellen zu beleuchten aus denen ſie
ommen

Die Nordd Allg die neuerdings wieder zu offiziöſen
Auslaſſungen benutzt zu werden ſcheint bezeichnet die jüngſten
Betrachtungen der Köln über die innere Lage als eine
wohlmeinende aber in weſentlichen Punkten nicht begründete
Kritik Sie verweiſt auf die von der Regierung unterbreiteten
Geſetzesvorlagen und die Stellung der Parteien zu denſelben
Darin daß die Regierung nach längerem Stillſtande der
Geſetzgebung eine Reform der direkten Beſteuerung des
Gemeindeweſens und des Schulweſens gebracht und dafür ein
feſtes und klares Programm aufgeſtellt werde niemand eine
Preisgabe weſentlicher Beſtandtheile der Bismarck ſchen Politik
und Zugeſtändniſſe an die Radikalen und Ultramontanen
ſowie eine Verletzung zuverläſſiger Anhänger finden ſondern
das Beſtreben die dringliche Reformarbeit mit der Unter
ſtützung der gemäßigten Parteien durchzuführen Die dermalige
Kolonialpolitik werde von der großen Mehrheit des Reichstags
gebilligt nur nicht vom Freiſinn und der Sozialdemokratie
Auch bezüglich des Arbeiterſchutzgeſetzes habe die Regierung
ihre Pflicht nicht verſäumt Die viel angefeindeten handels
politiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich betr war es eine
gebieteriſche Pflicht bei den verhandelnden Regierungen an
geſichts der prohibitiven Tendenzen anderer Länder die Ver
handlungen wieder aufzunehmen Deutſcherſeits werde keine
Konzeſſion gemacht ohne gleichwerthige Gegenkonzeſſion Die
Verhandlungen von 1881 zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich

aben nirgends Beanſtandung gefunden Angeſichts des jetzigen
ritiſchen Wendepunktes der geſammten internationalen Handels

politik ſolle aber ein bloßes Unterhandeln ſchon ein Verrath
an den wichtigſten Intereſſen des Vaterlandes ſein Am
Schluſſe des Artikels hebt die N A hervor jede

bekannt wiewohl zugeſtanden wird daß auch er ſich früher

Regierung müſſe in erſter Reihe aus ihren Hand
unten beurtheilt werden Was die Regierung
wolle auf wen ſie ſich ſtütze wer ihre Gegner und
Anhänger ſeien entſcheide ſich nicht aus tadelnden
oder lobenden Zeitungsartikeln aus Stimmungen
und Verſtimmungen ſondern aus dem Jnhalt der
Regierungsakte aus den Abſtimmungen der Parteien
zu den Vorlagen der Regierung Jn maßgebenden
Kreiſen ſei niemals verkannt daß die Regierung
den Parteien von welchen ſie regelmäßig Unter
ſtützung erwarte auch ihrerſeits mit Rückſicht und
Vertrauen entgegenkommen müſſe

Die Pol Korreſp bringt einen berliner Brief der ſich
mit der Stellung der Regierung zu den Kolonial
fragen wie ſie ſich in den letzten Reichstagsdebatten zu
erkennen gegeben beſchäftigt Die Tendenz auch dieſes Briefes
geht dahin nachzuweiſen daß ſich der Reichskanzler
v Caprivi in dieſer Beziehung völlig in den
Traditionen ſeines Vorgängers bewegt Es heißt
in dem Briefe

Jedenfalls iſt zweifellos dargelegt daß die eigentliche materielle
Vorbereitung des Vertrags doch im weſentlichen von dem Fürſten
Bismarck herrührt Ganz abgeſehen von dem darüber bei
gebrachten urkundlichen Material hätte es doch auch geradezu
unerhört erſcheinen müſſen daß die neue Regierung an das
Aufgeben von Witu und Sanſibar hätte denken ſollen wenn
nicht die frühere Regierung bereits dahin gehende Jntentionen
gehabt hätte Was Witu anbelangt ſo handelt es ſich hier
keineswegs nur um Dinge die in den Akten des Auswärtigen
Amtes begraben ſind ſondern die Sache war offizieller Gegen
ſtand von Verhandlungen mit der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
welcher der Erwerb von Wituland geſtattet wurde um ein
werthvolleres Kompenſations Objekt zu beſitzen weil die Oſt
afrikaniſche wie die Witu Geſellſchaft vollſtändig überzeugt
waren daß nach dem eingetretenen Verluſte von Lamu und
nach dem bevorſtehenden Verluſte von Fuſilaſtatta und Manda
Witu für Deutſchland nicht mehr zu halten war Wenn noch
Anfang 1890 eine Miſſion an den Sultan von Witu von
Deutſchland entſendet wurde ſo hatte dieſe nur den Zweck den
Werth des KompenſativnsObjekts noch weiter zu erhöhen ob
das politiſch richtig war muß allerdings nach den ſpätern Er
eigniſſen ſehr ſtark angezweifelt werden Auch die Aufgabe von
Sanſibar war in den Kreiſen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
lange befürchtet da alle Verſuche der letzteren dem Sultan von
Sanſibar größere Vortheile abzuringen ſtets an der ablehnenden
Haltung des Auswärtigen Amtes geſcheitert waren Der letzte
Zeitpunkt für eine Beſitzergreifung Sanſibars war bei der
großen Blokade im Jahre 1885 Dieſe Gelegenheit wurde
gerade mit Rückſicht auf England ungenützt vorübergelaſſen
und von da ab war die Schonung der engliſchen Intereſſen
ein dauernder Beſchwerdegrund für die Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft und ihre Unternehmungen Alles dieſes iſt in den näher
betheiligten Kreiſen längſt bekannt geweſen daß man es auch
in weitern Kreiſen erfuhr iſt der letzten Kolonialdebatte zu
danken geweſen Wenn ein ſo weit blickender Staatsmann wie
Fürſt Bismarck es für angezeigt hielt eine Politik gegen Eng
land zu verfolgen wie ſie ſich aus den jetzt bekannt gewordenen
Marginalnotizen ergiebt ſo hat er ſicherlich ſeine guten Gründe
dazu gehabt und die Zahl derer die deshalb mit ihm rechnen
möchten iſt ſicherlich nicht groß Wer möchte ſeinem Nach
folger einen Vorwurf daraus machen daß er den vorgezeichneten
Weg weiter ging und die Konſequenzen zog die ſich aus der
Situation klar ergaben

Von dem parlamentariſchen Mahle beim Reichs
kanzler am Freitag verlauten noch eine Reihe Aeußerungen
des Kaiſers Jn Bezug auf die Großinduſtriellen meinte
der Kaiſer z Wir können doch nicht einzelne Stände bevor
zugen Ferner ſoll namentlich die Schärfe der Ausdrücke auf
gefallen ſein mit denen der Kaiſer das Verhalten des
Fürſten Bismarck gegeißelt habe Der Kaiſer ſcheine demnach
ganz bereit dem frivolen Spiel das von Friedrichsruh aus ge
trieben wird ein Ende zu bereiten Es habe wie Drohen aus
ſeinen Worten geklungen und die Kritik des Bismarck ſchen
Spiels wäre derart bitter geweſen daß ſie vermuthlich in ſo
ſcharfer Weiſe überhaupt noch nicht geübt worden ſei Jedenfalls
ſchließe ſie jeden Gedanken an eine mögliche Rückkehr des
Exkanzlers aus Wörtlich ſoll der Kaiſer etwa geſagt haben
Eine Einwirkung auf die Regierung würden die Angriffe des
Fürſten Bismarck in keiner Weiſe ausüben Nur dem Anſehen
des Fürſten ſelber gereichten dieſe Angriffe zum Nachtheile Jn
ähnlicher Weiſe habe ſich der Kaiſer über den Central
verband deutſcher Jnduſtrieller geäußert deſſen Einfluß
auf die Geſetzgebung der letzten Jahre ſehr verhängnißvoll be
ſprochen worden wäre Daß die frohen Hoffnungen welche der
Monarch auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſetzt nicht
unerwähnt blieben ſei ebenfalls feſtgeſtellt Der Kaiſer meinte
mit ſolchen Geſetzen könne man den Sozialdemokraten am beſten
den Boden abgraben Auch das Weberelend ſoll im Geſpräch
mit dem Centrumsabgeordneten Porſch theilnahmsvoll erörtert
worden ſein Jn der Unterredung mit dem Abg Grafen Konrad
Preyſing erörterte der Kaiſer in Anknüpfung an ſeine für den
Herbſt projektirte Reiſe nach Baiern die Stimmung Süd
deutſchlands dem Reiche gegenüber Der Kaiſer betonte
das Heranſvachſen eines neuen Geſchlechts und ſagte von ſich
ſelbſt Jch habe nicht die Empfindung von 1866 ſondern die
von 1870 Auf die Parteiver hältniſſe eingehen bemerkte
der Kaiſer für ihn gebe es nur zwei Parteien die ſtaatserhaltende
und die derſelben entgegengeſetzte Ferner äußerte der Kaiſer
ſeine Befriedigung über die Wirkung der Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes und fügte hinzu die Sozialdemokratie habe freie Be
wegung im Rahmen der Geſetzlichkeit darüber hinaus werde ſie
die ſchärfſte Zurückweiſung erfahren

Die Hamb Nachr bringen an leitender Stelle eine be

Tageblatts Ein ernſtes Wort zur Lage
Sie ſagen die Treue und Loyalität gegenüber den konſervativ
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monarchiſtiſchen Jprrrpaen werde eher durch ihre ſach
ur tunismus eineriche Kritit als durch den h Wettbewerbe mit

io wel7 h hie ſten treibe Die Denunziationen beim
Staatsanwalt womit man ihnen drobe ließen ſie ruhig Man
ſolle nur nachleſen was h en den Miniſter geſagtwurde ohne daß der Staatsanwalt einſchritt Die Nachrichten
wüßten nicht daß ſie irgendwo die Grenzen ſachlicher ritik
überſchritten und erwarteten den Gegenbeweis enn ſie

gentlich des Fürſten Bismarck Anſchauungen verträten ſo
das kein Novum das hätten ſie ſeit Jahren gethan Wenn

übrigens die Drohung mit dem Staatsanwalt gegen den
rſten Bismarck richte ſo glauben ſie verſichern zu können

Bismarck die Vertretung ſeiner Anſichten jederzeit bereitWüins auf ſich nehmen werde Von perſönlichen Motiven ſei

bei ihm keine Rede 7 Zorn Verſtimmung Machtbeſtrebung
liege ihm fern Seine einzige Sorge ſei ne quid respublica
detrimenti capiat Bismarck habe an Ruhm und Ehre genug
um perſönlich ohne Wunfch zu ſein Er würde ſich aber
beunruhigt u wenn er ſchweige wo ſein Patriotismus ihm

u reden gebiete Bismarck könne ſich der Mitarbeit an derSchwachung des monarchiſchen Prinzips niemals verdächtig

machen es ſei ſeltſam daß das die Nachrichten ein in einem
republikaniſchen Staatswefen gedrucktes Blatt einem preußiſch
konſervativen Organe ſagen müſſen Jm übrigen können die
Nachr in dem Artikel des Deutſchen Tagebl kein dauerndes

Fraktionsprogramm erblicken weil es ſonſt einer Abdication
der konſervativen Landtagsfraktion gleichkäme Man könne
doch das Zukunſtsrezept des monarchiſchen Konſervatismus
nicht darin erblicken bei jeder Velleität der Regierung die unter
ſchriftliche königl Autoriſation zur Einbringung der betr Vor
lage als maßgebend anzuſehen

Die früheren Bismarck ſchen Behauptungen von den Miniſtern
als Vertretern der Politik des Monarchen und von der Be
deutung der Unterſchrift des Monarchen werden hier direkt in
ihr Gegentheil vertehrt

Die Nat Z beſchäftigt ſich mit einem neuerlichen Artikel
der münchener Allg Ztg welcher ſich mit der mini
ſteriellen Situation in Berlin befaßt Wenn das
münchener Blatt dabei von thatſächlichen Vorgängen welche

die Poſition der Herren v Maybach und v Goßler betreffen
ausgehe ſo möge es ſich auf jene Thatſachen als auf eine
Rechtfertigung ſeiner Erörterung berufen können Aber ohne
jeden ſachlichen Anlaß fahre dieſelbe fort

Was Herrn v Boetticher betrifft ſo hat über eine Ver
änderung ſeiner Stellung bisher direkt noch nichts verlautet
Indeſſen das Gerücht über eine Erweiterung des Einfluſſes
des Finanzminiſters Dre Miqueél ſchloß mittelbar das Aus
ſcheiden des Herrn v Boetticher aus ſeinem Amte als Vice
präſident des preußiſchen Miniſteriums ein und mit dieſer
Minderung wäre wohl auch das Scheiden aus dem Staats
ſekretariat des Jnnern gegeben Es iſt aber nicht wahrſcheinlich
daß das Bedürfniß eines größeren Spielraums für die
olitiſchen Fähigkeiten des Herrn Miqueél den Rücktritt des
iniſters v Boetticher veranlaſſen wird ſondern die Sache

kann ſich offenbar nur umgekehrt verhalten beim Rücktritte
des Herrn v Boetticher wird Herr Dr Miqueél zur preußiſchen
Vicepräſidentſchaft berufen ſein Daß man weiter gehen zu
einer Trennung der Perſonalunion zwiſchen
Reichskanzler und Miniſter Präſidentſchaft
ſchreiten oder über das Stellvertretungsgeſetz hinaus eine
Vicekanzlerſchaft einrichten ſollte iſt eine Vermuthung
für welche nur das Vertrauen in die politiſche Bedeutung des
Finanzminiſters Migquél ſpricht und die entſchieden die Er
fahrungen mit ähnlichen früheren Verſuchen und den voll
berechtigten Anſpruch des Reichskanzlers die Leitung der
Geſammtpolitik in ſeiner Hand zu behalten gegen ſich hat
Daß hier die Eventualität des Rücktritts auch des dritten der
alten Miniſter und ſeines Ueberganges zu einer Ober
Präſidentenſtelle ins Auge gefaßt iſt kann im Grunde nicht
ſehr auffallen Das Syſtem und der Kurs hat ſich doch in
mancherlei Beziehung nicht wenig verändert und welche per
fönlichen Opfer die neue Richtung erfordert hat man an der
Sperrgeldervorlage geſehen Aber auch die Handelspolitik und
dieſe mehr noch als die neuere Sozialreform macht Wider
ſprüche mit dem alten Regiment unausbleiblich die wohl ein
Mann wie Fürſt Bismarck leicht hätte auf ſich nehmen können
deren Vertretung aber ſeinen früheren Mitarbeitern beſſer
erfpart bleibt So ſind ohne Zweifel wenn nicht unmittelbar
ſo doch in gemeſſener Zeit Perſonalveränderungen in den
leitenden politiſchen Stellungen zu erwarten Die Rekonſtruktion
des preußiſchen Kabinets die ſchon im März v J voraus
zuſehen war und bisher vom Kriegsminiſterium abgeſehen
auf das Finanz und landwirthſchaftliche Reſſort beſchränkt
blieb wird ſich vielleicht weiter all mälig vollziehen könnte aber
auch uno actu erfolgen

Die Nat Z welche hierbei anſcheinend aus wohlinformirten
Quellen ſchöpft bemerkt dieſen Auslaſſungen gegenübey

Das Gerücht und die Vermuthung, wovon hier die Rede
iſt wurde bekanntlich von derſelben münchener Allg Ztg in
Umlauf geſetzt welche nunmehr neue Spekulationen darauf
baut Wir haben allen Grund zu der Annahme
daß in dem von derartigen Ausſtreuungen zu
nächſt berührten Kreiſe dieſelben lediglich als
Manöver betrachtet werden welche dazu be
ſtimmt ſind unter den Mitgliedern der Re
gierung Mißtrauen gegen einander hervor
zu rufen

Am Sonnabend iſt den Blättern die Einladung zur Zeichnung
der neuen dreiprozentigen Anleihe zugegangen welche die
preußiſche und die deutſche Regierung aufzunehmen beabſichtigen
Den Regierungen ſind von den Parlamenten Kredite im Betrage
von 600 Millionen Mark gewährt worden und davon will nun
das Reich 200 der preußiſche Staat 250 Mill M flüſſig machen
Man muß von vornherein zugeben daß der Zeitpunkt für die
Begebung ſelbſt einer ſo großen Anleihe ungewöhnlich geſchickt

gewählt iſt und daß die Umſtände einer Unterbringung außer
ordentlich günſtig erſcheinen Vermuthlich hat hier des in dieſen
Dingen beſonders erfahrenen neuen Finanzminiſters Einfluß
gewaltet Infolge des Minderbedarfes der Jnduſtrie und des
kchwachen Börſengeſchäftes hat der Zinsfuß einen ſehr tieſen
Stand erreicht der Bankdiskont hält ſich nur mit Mühe noch
auf 32 Proz und tägliches Geld iſt leicht mit 2 Proz überall
zu haben Allgemein ſucht man für die mit dem Januartermin
disponibel gewordenen Fonds eine ſichere Anlage und gegen
fremde Werthe hat der argentiniſche Krach und die Baring
Kataſtrophe das Publikum mißtraulſch gemacht Der Zeitpunkt
iß alſo ungleich günſtiger gewählt als im vorigen Jahre und auch
die Zeichnungsbedingungen machen einen Erfolg weſentlich wahr
Geinlicher Die Regierung hat ſich von dem ſog Preußen
Zonſortſum der großen Bankhäuſer losgeſagt und wendet ſich
e an das kapitalkräftige Publikum ſie errichtet eine große

l von Zeichnungsſtellen und vergütet überdies allen Bank
äuſern eine Vermittelungsgebühr von Proz Der Sub

ſfriptionspreis der Anleihe beträgt 8440 Proz muß alſo auch als
bezeichnet werden Durch ſehr entgegenkommende

Beſtimmungen über den Erwerb der neuen Schuldverſchreibungen
Anzablungen und etwa verſpätete Nachzahlungen
die für den kleinen Kapitaliſten bequeme Einvon Theilabſchnitten im Betrage von 200

1000 2000 und 5000 endlich durch Errichtung von
Obligationen in wünſchenswerther Weiſe erleichtert und ſomit die
Staatsſchuld demokratiſirt Die Einzahlungszeit erſtreckt ſich bis
in den November und verräth damit ein ſicherlich auf den Geld
markt beruhigend und belebend wirkendes Vertrauen der Re
gierung auf die dauernde Erhaltung des Friedens
Gleichzeitig iſt die Gewähr gegeben daß im Zeichnungsjahr
nicht durch Kontrahirung neuer Anleihen ein Kurs
ſturz herbeigeführt wird Man ſieht ſchon aus dieſen An
gaben wie geſchickt und geſchäftskundig diesmal die früheren
Uebelſtände vermieden ſind und da die Anleihe in ihrer jetzigen
Geſtalt trotz dem niedrigen Zinsfuß weiten Bevölkerungsſchichten
bei abſoluter Sicherheit der Anlage mannigfache Vortheile bieten
darf man wohl auf einen weſentlich günſtigeren Fortgang des
Anleihegeſchäftes rechnen als es im Vorjahre geſtattet war Das
Deutſche Reich hat bei beträchtlich geringerer Staatsſchuld er
heblich beſſere Finanzen als Frankreich dort werden 36 bei uns
nur 14 Proz der Einnahmen in Oeſterreich 33 in Rußland 35
in Jtalien 38 und ſelbſt in England 28 pCt zur Tilgung der
Staatsſchuld verwendet Preußen hat die bei weitem geringſte
Schuldquote pro Kopf aufzubringen und hat noch dazu infolge
der glänzenden Erträge aus den Staatseiſenbahnen das Rech
nungsjahr 1889/90 mit einem Ueberſchuß von 113 Millionen M
abgeſchloſſen Unter dieſen Umſtänden ließ ſich der ſtete Rückgang
unſerer Anleihen nur aus den gewählten Modalitäten erklären
unter denen in Verbindung mit der unglücklich gewählten
Emmiſſionszeit die letzten Anleihen von 129 und 235 Millionen
M ſowie die tief unter Pari doch nur ſchwer zu begebende drei
prozentige Anleihe zu leiden hatten Wir wollen hoffen daß jetzt
unter ſo weſentlich günſtigeren Zeichnungsbedingen der Erfolg
ein derartiger ſei daß Deutſchland nicht nur nicht vor dem Aus
lande kompromittirt ſondern dem deutſchen Staatskredit ein
Triumph bereitet werde der mit der Geſundheit unſerer Finanz
lage in ähnlichen Verhältniſſen ſteht wie der bei Brillankfeuer
werk gefeierte Erfolg der letzten franzöſiſchen Anleihe Das deutſche
Volk hat ganz gewiß keinen Anlaß der Stetigkeit unſerer Zu
ſtände und der Machtſfülle unſeres Kredits ein geringeres Ver
trauen zu fchenken als es die von ſchweren Finanzkriſen heim
geſuchten Franzoſen bei Neuemiſſionen zu thun pflegen

Seitens der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
iſt dem Berliner Auswärtigen Amte die amtliche Notifikation
betreffs der Chikagoer Jubiläumsausſtellung nunmehr
zugegangen Gemäß ihrer Praxis von Entſcheidung von Fragen
welche in das materielle Jntereſſengebiet des deutſchen Volkes
einſchneiden mit ſachverſtändigen Kreiſen Fühlung zu nehmen
hat die Reichsregierung ſich mit den inneren Reſſorts der Einzel
ſtaaten behufs Konſultirung der deutſchen Jnduſtriellen und
Gewerbetreibenden ins Benehmen geſetzt und ſieht bevor ſie ſich
über ihre auf die amerikaniſche Einladung zu ertheilende Ant
wort ſchlüſſig macht dem Eintreffen der von ihr gewünſchten
Stimmungsberichte entgegen

Nach der M Z iſt es nicht zu erwarten daß die Vorlegung
des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung der Trunkſucht noch in
dieſer Seſſion des Reichstags erfolgt Mit dem Staatsſekretär
des Jnnern hätte das Kriegsminiſterium und das
Reichs Marineamt den lebhaften Wunſch gehabt weitere
Geſetzesvorlagen an den Reichstag gelangen zu laſſen
man ſei indeſſen übereingekommen das jetzige Arbeitsmaterial
deſſen Erledigung noch mehrere Monate erfordert nach keiner
Richtung hin zu erweitern ſondern die Vorlagen der nächſten
Tagung vorzubehalten

Wie man uns mittheilt ſind beim Vorſtand des halleſchen
Kolonialvereins ſehr erfreuliche Nachrichten eingelaufen
über die Organiſation einer großen wirthſchaft
lichen Unternehmung im Gebiete der großen Seen
Deutſch Oſtafrikas Obwohl dieſelbe ſich zur Zeit noch
der öffentlichen Bekanntgabe entziehen muß ſtellt ſie doch
ſchon jetzt wo ſie ſich noch im Vorbereitungsſtadium befindet
Major v Wiſſmanns und Emin Paſchas Verbleiben
im deutſchen Kolonigldienſt faſt in ſichere Ausſicht

Der Verwaltungsrath der Südweſt afrikaniſchen Ge
ſellſchaft hat der Poſt zufolge einſtimmig dem Kauf
vertrag eines Theiles der ihm gehörigen Ländereien und
Minen an die Hamburger SDeſellſchaft der Herren Heidemann
Woermann c vorxbehaltlich der Genehmigung ſeitens des Reichs
kanzlers ſeine Zuſtimmung ertheilt

Am Sonnabend abend 7 Uhr fand bei dem Miniſter Herr
furth ein kleines parlamentariſches Diner ſtatt an
welchem die Mehrzahl der Mitglieder der Landgemeindeordnungs

Miniſter v Goßler v Puttkamer und auch Damen
eilnahmen

Ober Stallmeiſter v Rauch hat ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht Er wird am 1 April aus dem Amte ſcheiden
Ueber ſeinen Nachfolger iſt an höchſter Stelle noch keine Ent
ſcheidung getroffen

Die Meldung daß Generallieutenant und Diviſions
commandenur Blume in Erfurt den Abſchied eingereicht habe
wird den verſchiedenen Blättern heute als Erſindung bezeichnet
Die Nachricht entſtammte der Börſenztg

Die Times meldet aus Sanſibar Nach einer Pro
klamation des Sultans ſind Waaren welche in Sanſibar
elandet werden und für die Wiederverſchiffung nach
er deutſchen Küſte beſtimmt ſind zollfrei wenn dies bei

der Ankunft der Waaren in Sanſibar erklärt wird

Der Kaiſer hat dem Verfaſſer des Zonentarifes,
Dr Eduard Engel für das ihm überreichte erſte Exemplar
Tr hugen Volksausgabe ſeines Buches ſeinen Dank aus

en

Major z D Scheibert in Berlin erläßt in der Kreuzztg
eine Erklärung in welcher er beſtätigt daß er militäriſche Artikel
auch ſolche über das Befeſtigungsweſen uſw für die Kreuzztg
geſchrieben habe Er habe es für ſeine Pflicht gehalten bei
zweifelhaften Fällen ſich an der betr Stelle das non nocet zu
erbitten welches nicht nur ihm gewährt wurde und ſicherlich auch
fernerhin allen loyalen Anfragen bereitwillig gewährt werden
wird da ein Privatmann die Tragweite militäriſcher Artikel nicht
immer zu überſehen vermöge

Der Nachfolger des Herrn v Rottenburg in der Reichs
kanzlei Herr Göring wird in den Hamb Nachr in folgender
nach den Abſichten des Blattes gewiß wohlwollender Weiſe
charakteriſirt Herr Göring iſt durch ſeine neue Stellung in ein
unmittelbares Vortragsverhältniß zum Kanzler v Caprivi gekommen mit dem er von langer geit her befreundet iſt Seine

e Richtung iſt bisher nur auf wirthſchaftlichem Gebiete
ekannt er gilt für einen entſchiedenen Freihändler eine That

ſache die dadurch an Jntereſſe a brnt daß der z Z in Wien

Zu dem angeblichen Worte des Fürſten Bismarck Jch
i i bin jetzt außer Kurs geſetzt ich bin wie eine alte RaketenZahlſtellen für Zinsſcheine in England wird der Erwerb von ineröfſnet Vud verſchloſſen ihren Beruf verfehlt

bat und deren Jnhalt unbenutzt zu Grunde geht, bemerken die
z Nachr die es ja wiſſen müſſen daß der Ausdruck
er Raketenkiſte nicht gebraucht worden

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Eiſen
bahnen Poſt und Telegraphen und für Juſtizweſen ſind am
Sonnabend zu einer Sitzung zuſammengetreten

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes begann
am Freitag abend die Berathung der Erbſchaftsſteuer
Vorlage und lehnte mit 17 gegen 6 Stimmen die Beſteuerung
der Erbſchaften gegen Aſcendenten und Deſcendenten ab

Straſ burg i Elſ 14 Febr Das Miniſterinm
Abtheilung des Jnnern hat heute neue Beſtimmungen betr die
Regelung der Fremden Polizei auf Grund des noch zu
Recht beſtehenden franzöſiſchen Geſetzes vom 3 Dezember 1849
erlaſſen Danach müſſen alle in Elſaß Lothringen dauernd oder
länger als 8 Wochen vorübergehend ſich aufhaltenden Ausländer
Nichtdeutſche ſich innerhalb 14 Tagen beim zuſtändigen Kreis

oder Polizei Direktor mündlich oder ſchriſtlich anmelden unter
Angabe ihrer Perſonalien bezw der ihrer Angehörigen Sie
erhalten alsdann eine Meldekarte und zwar unentgeltlich welche
ihnen als Legitimation den Polizeiorganen gegenüber dient
Duplikate der Karte koſten 50 Pfennige Bei jedem Unmzug iſt
neue Anmeldung vorgeſchrieben Jm Jannar jeden Jahres iſt
die Anmeldung zu wiederholen Kinder unter 6 bis 17 Jahren
welche ohne ihre geſetzlichen Vertreter ſich im Lande aufhalten
werden durch die Perſonen angemeldet deren Obhut ſie an
vertraut ſind Die Beſtimmungen treten am 1 April in Kraft
Für die Ausländer welche ſich ſchon ſtändig hier aufhalten iſt
der Termin zur erſtmaligen Anmeldung bis zum 31 Mai d J
ausgedehnt

Bochum 15 Febr An der heutigen Delegirten Ver
ſammlung der Bergarbeiter nahmen etwa 600 Bergleute
theil von denen die Hälfte aus Delegirten der rheiniſch weſtz
fäliſchen Zechen Leſtand Aus Sachſen Schleſien und Saarbrücken
waren drei Delegirte erſchienen Von der Verſammlung wurde
folgenden Forderungen welche in Einzelverſammlungen durchbe
rathen und einer am 1 März d J ſtattfindenden Delegirten
Verſammlung zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
ſollen zugeſtimmt

1 Achtſtündige Schicht einſchl Ein und Ausfahrt Die
Schicht beginnt 5 Uhr morgens um 1 Uhr mittags müſſen ſämnmt
liche Bergleute ausgefahren ſein

2 Verbot von Ueberſchichten welche nur in Fällen von
Gefahr gegen doppelten Lohn geſtattet ſind

3 Einrichtung von Arbeiterausſchüſſen
4 Wegfall der Füllkohlen und des Wagennullens
5 Steigender Lohn bei ſteigendem Gewinn Bis zum

1 März im Gedinge arbeitende Vergleute ſollen einen Lohnzuſatz
von 25 Proz erhalten Häuer mit weniger als 4 Mark Verdienſt
pro Schicht erhalten 40 Proz ſolche mit mehr als 4 Mark Tages
verdienſt 25 Proz Zulage

6 Wiedereinſtellung aller entlaſſenen Bergleute
7 Erhaltung der Knappſchaftskaſſe als Wohlſahrtsein

richtung mit größerem Rechte der Arbeiter an der Verwaltung

Kölu 15 Fedr Jn der heute in Gegenwart des Erz
biſchofs Dr Krementz abgehaltenen zahlreich beſuchten erſten
Generalverſammlung des Volksvereins für das katho
kiſche Deutſchland bezeichnete der erſte Vorſitzende Fabrik
beſitzer Brands als Hauptaufgabe des Vereins die Bekämpfung
der Sozialdemokratie welche nur unter dem Banner des Chriſten
thums erfolgen könne Gutsbeſitzer Dr Sieben Deidesheim
führte aus daß die Beſtrebungen der Sozialdemokratie praktiſch
undurchführbar ſeien Vom Verein werde Abhilfe der ſozialen
Noth durch allmähliche Reformen und Rückkehr der Geſellſchaft
auf den Boden des Chriſtenthums angeſtrebt Prof Weiß
Freiburg i Schweiz wendete ſich gegen den Sozialismus weil

derſelbe die Grundlagen der Geſellſchaft Sittlichkeit und Religion
untergrabe Rechtsanwalt Trimborn erläuterte ſodann die
Ziele des Vereins und forderte zum Beitritt zu demſelben auf
Erzbiſchof Dr Krementz entwarf zum Schluß ein Lebensbild
des gläubigen und des ungläubigen Arbeiters ermahnte zur
Rückkehr zum Glauben und ertheilte der Verſammlung den
Segen

Hamburg 14 Febr Dem Hamb Korr wird vom Vor
ſitzenden des Freundſchaftsklubs der Cigarrenſortirer
mitgetheilt daß ſeine Meldung in der Verſammlung der Cigarren
arbeiter vom 10 d ſei beſchloſſen worden einem jeden anheim
zuſtellen ob er den Revers des Vereins der Cigarrenfäbrikanten
vom Jahre 1890 unterſchreiben wolle oder nicht unrichtig ſei

Berlin 14 Febr Das Kreuzer Geſchwader beſtehend
aus S M Schifſfen Leipzig Alexandrine und Sophie
Geſchwaderchef Contre Admiral Valois iſt heute in Hongkong
eingetroffen S M Schiffsjungen Schulſchiff Nixe Kom
mandant Korvetten Kapitän Frhr v Maltzahn iſt geſtern in
St Thomas Weſtindien eingetroffen und beabſichtigt am 7 März
die Reiſe nach Puerto Plata Hatti fortzuſetzen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

66 Sitzung vom 14 Febr 1 Uhr
Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird

fortgeſetzt mit der geſtern abgebrochenen Debatte über s 105b
al 2 Sonntagsruhe im Handelsgewerbe mit den dazu
geſtellten Anträgen Auer Frhr v Münch Wöllmer
D Hirſch ſowie über Artikel A und B

Abg Bebel Soz Unſer Autrag entſpricht durchaus den
Wünſchen der Jntereſſenten Nirgends ſind die Arbeits
bedingungen ſo ungünſtig wird das Perſonal ſo ausgebeutet
wie im Handelsgewerbe namentlich im Kolonial und Material
wagrengeſchäfte für die in den großen Städten die Arbeitszeit
16 bis 18 Stunden dauert und zugleich die Wohnungen dieſer
jungen Leute außerordentlich ſchlecht ſind Der Geſchäftsſchluß
um 12 Uhr wird als Erholung für dieſe Exiſtenzen genügen iſt
aber auch nothwendig Mit den Ladnerinnen iſt es ebenſo Es
iſt eine unerhörte Lehrlingszüchterei eingeriſſen um am Perſonal
zu ſparen Wenn die Landleute nicht mehr am Sonntag in der
Stadt einkaufen können werden ſie ſich mehr daran ge
wöhnen aus den kleinen Geſchäſten auf dem Lande zu taufen
das ländliche Kleingewerbe wird alſo geſtärkt werden

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr v Berlepſſch Die Ver
hältniſſe der im Handelsgewerbe beſchäſtigten Perſonen ſind in
dieſer Vorlage deshalb nicht behandelt worden weil es unmöglich
war die Unterſuchung über dieſes ganze Gebiet ſchon zu einem
endgiltigen Ergebniſſe zu führen Wir halten es auch für nötbig
dieſen Verhältniſſen näher zu treten und werden wenn die Er
wägungen abgeſchloſſen ſind mit einer beſonderen Vorlage an
das Haus kommen Nur in Bezug auf die Sonntagéruhe
konnten wir auf Grund der Enquete en jebt mit unſeren
Vorſchlägen kommen Jch bitte dieſe nicht gering anzuſchlagen
denn ſie kommen 87,000 Perſonen allein in Berlin zugute die
e den ganzen Sonntag das ganze Jahr hindurch beſchäſtigt

aren
P Biehl Ctr beantragt das Verbot des Haufir

betriebes im weiteſten Sinne Stadtreiſende an Sonnauweſende deutſche Unterhändler für den Handelsvertrag v Huberderſelben freihändleriſchen Richtung nacht 4 9
tagen



7 D Krauſe dfr Der Artikel A weicht von dem Zweck
des Geſetzes inſoweit ab als er nicht auf den Schutz des Lohn
arbeiters hinzielt ſondern mehr auf eine Sonntagsheiligung

Wir haben in dieſer Beziehung ja bisher ſchon Sonntagsruhe
in weiteſtem Maße gehabt es iſt eine alte Errungenſchaft der
Rultur Einen Zwang auf die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
zauszuüben ihre Geſchäfte am Sonntag zu ſchließen auch wenn

r hr Perſonal nicht beſchäftigen iſt aber nicht gerechtfertigt
an führt dafür die Rückſichten der Konkurrenz au Aber ge

rade gegen die kleinen Geſchäfte die überhaupt ohne Perſonal
arbeiten wäre das eine große Ungerechtigkeit Die großen Ce
Fſchäfte ſchließen ohnehin ihre Geſchäfte am Sonntage ſobald ſie

ptährem Perſonal freigeben Die kleinen Leute aber die ſich
ſchlecht und recht mit großer Mühe durchs Leben ſchlagen

würden durch einen obligatoriſchen Geſchäftsſchluß überaus ge
n Ferden Deshalb beantrage ich die Ablehnung dieſes
rtikels AAbg Dr Hartmann konſ, tritt dem Antrage Biehl bei der

eine Lücke in dem Kommiſſionsbeſchluſſe beſeitige Das Ver
per des Abg D Krauſe ſei der Kontrolle wegen unaus

rbar
Abg Frhr v Stumm Rp bezeichnet die Schilderung des

Abg Bebel von der Ausbeutung der Zeit der Handlungs
gebilfen als übertrieben Zum Spazierengehen haben ſie immer
noch Zeit Sie haben ja ſogar Zeit ſozialdemokratiſche Vor
träge anzuhören

fübg Bebel Wenn die kauſmänniſchen Angeſtellten nur einen
kleinen Bruchtheil von der Zeit hätten ſpazieren zu gehen die
Abg Frhr v Stumm infolge ſeiner ſozialen Stellung hat ſo
würde ich nicht Reden zu halten brauchen die Herrn v Stumm
unangenehm ſind

Abg D Krauſe charakteriſirt nochmals das Schablonenhafte
des Artikels die wirthſchaftliche Freiheit würde dadurch ver
nichtet Rückſichten der Kontrolle könne man nicht gegen ein
Freilaſſen der kleinen Gewerbetreibenden anführen da für eine
genügende Ueberwachung geſorgt ſei Eine Sonntagsheiligung
nach engliſcher Art ſolle in Deutſchland ja gar nicht eingeführt
werden

Damit ſchließt die Diskuſſion
s 105 b alinea 2 wird unter Ablehnung der Anträge

Wöllmer Hirſch und Auer dafür die Sozialdemokraten und
ein Theil der Freiſinnigen angenommen ebenſo die Artikel A
und B mit dem Antrage Biehl

s 105e zählt die von den Beſtimmungen über die Sonntags
rube nicht getroffenen unaufſchiebbaren Arbeiten auf
Bei dieſen Arbeiten ſind ſofern ſie länger als drei Stunden
dauern den Arbeitern an jedem dritten Sonntage volle
36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage mindeſtens
12 Stunden von 6 Uhr morgens an frei zu laſſen Außerdem
ſieht 8 105 e als Kontrollbeſtimmung vor daß über die Zahl der
am Sonntag beſchäftigten Arbeiter und die Art der Arbeiten ein
Verzeichniß zu führen iſt

Dazu ſind mehrere Abänderungsanträge geſtellt
Ein Antrag Frhr v Münch will unter allen Umſtänden
jeden dritten Sonntag 32 Stunden freigeben ein Antrag Auer
entweder wie die Kommiſſionsvorlage jeden dritten Sonntag
36 Stunden oder jeden zweiten Sonntag 24 Stun den

Ein Antrag Aichbichler Biehl Dr Orterer will die
freien Sonntage den Arbeitern auch gewähren wenn ſie an den

Sonntagen am Beſuch des Gottesdienſtes gehindert
werden

Ein Antrag Dr Hartmann Letocha Möller
v Stumm will in Bezug auf die freien Sonntage Ausnahmen
durch die unteren Verwaltungsbehörden geſtatten laſſen wenn die
Arbeiter am Beſuch des Gottesdienſtes nicht gehindert werden
und ihnen an Stelle des Sonntags eine vierundzwanzigſtündige
Ruhezeit an einem Wochentage gewährt wird
Ein Antrag Bebel dehnt die Kontrollbeſtünmungen dahin

aus daß der Arbeitgeber am Schluſſe jeden Monats eine Ab
ſchrift des Verzeichniſſes dem von der Regierung zu ernennenden
Aufſichtsbeamten mitzutheilen hat während im Gegenſatz dazu ein
Antrag Häbhnle die emg ganz ſtreichen will

Abg Payer Volksp begründet den Antrag Hähnle Der
Arbeitgeber ſei ſchon Gönns mit Schreibwerk in ſeinem Verkehr
mit der Aufſichts und Polizeibehörde überladen man ſolle durch
dieſe büregukratiſche Kontrollbeſtimmung die durchaus unnöthig
ſei dieſes Schreibwerk nicht noch vermehren

Abg Frhr v Münch wild demokr glaubt daß mit ſeinem
Antrag den Jntereſſen der Arbeiter gedient ſei

Bundesbevollmächtigter Wilhelmi erklärt gegenüber den Aus
führungen des Abg Payer daß das Schreibwerk in dieſem
Geſetze viel geringer ſei als in den entſprechenden Geſetzen anderer
Shar Redner bittet daher die Kontrollbeſtimmungen zu
aſſen

Abg Biehl Centr meint daß die wirkſamſte Kontrolle in
den Arbeitern ſelbſt liege man dürfe den Arbeitgeber der durch
die jüngſte Arbeitergeſetzgebung ſchon genug in Anſpruch genommen
ſei nicht noch mehr mit Schreibereien belaſten

Abg Bebel iſt für Beibehaltung der Kontrolle Es müſſe
verhütet werden daß eine große Anzahl von Arbeiten als
Reinigungsarbeiten bezeichnet werden die dieſen Charakter nicht
tragen Die Kontrolle müſſe aber von techniſch gebildeten Beamten
vorgenommen werden Redner führt ſodann für den Antrag
Auer an daß ſonſt der Fabrikant ſeinen Arbeitern nicht drei
wöchentlich 36 ſondern immer zweiwöchentlich nur 12 Stunden
freigeben würde und dadurch dieſe Arbeiter benachtheiligt werden

c Wonf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Montag
r
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Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage
wird fortgeſetzt bei 8 9 welcher die für die Beſteuerung von

l entmen in Abzug zu bringenden Aufwendungen
aufzahlt

S 91 1 bezeichnet als ſolche Aufwendungen die zur Er
werbung Sicherung und Erhaltung des Ein
kommens verwendeten Ausgaben

Abg v Chriſten fragt ob auch der für Vieh und Hagel
verſicherung aufgewendete Betrag abgezogen werden ſoll da

dieſer zur Sicherung des Einkommens diene
Geh Rath Wallach bejaht dieſe Frage
Auf eine Anfrage des Abg Hanſen frk erklärt
Geb Rath Wallach daß auch die zu Deichverbeſſerungs

und re gemachten Aufwendungen in Abzug zu
bringen ſind bei den Beiträgen für die Deichverbände müſſe von

Fall zu Fall eine Prüfung eintreten Ebenſo erklärt derſelbe
auf eine Frage des Abg Fegter daß die Frage ob Auf
wendungen für Baggerungskoſten in Abzug zu bringen ſind auch
je nach den Umſtänden geprüft werden müſſe

Abg Bohtz frk betont daß es dem Cenſiten ſelbſt ſehr ſchwer d
en würde zu ermitteln was in Abzug zu bringen iſt be

onders bei den landwirthſchaftlichen Betrieben da die einzelnenufwendungen ſich nicht auseinanderhalten ließen Daher müßte
in dem Geſetze ganz genau dargelegt ſein welche Aufwendungen
in Abzug zu bringen ſeien

Finaneminiſter Dr Miquél erklärt eine ſolche Einzel
Beſtimmung im Geſetz für unmöglich das könne nur durch die
Behörden geſcheden

Aussergewöhnlicher

Selegenheitskauf

Darauf wird Abſ 1 angenommen
Rach Abſatz 2 ſind die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden

Schulden und Renten vom Einkommen abzurechnen
Auf eine Anfrage des
Abg Graf Strachwitz Centr erwidert
Geh Rath Wallach daß die Frage ob die Amortiſations

beiträge für die Landwirthſchaft abzuziehen ſeien ſich nicht
generell beantworten laſſe

Abg v Tiedemann Bomſt frk bittet da in verſchiedenen
h eine verſchiedene Praxis herrſche um eine

einheitliche Regelung dieſer Frage
Finanzminiſter Dr Miquél erwidert daß durch die in dem

Geſetze vorgeſehene Errichtung des Steuergerichtshoſes eine ein
heitliche Regelung von ſelbſt eintreten werde

Abſ 2 wird darauf angenommen tBei Abſatz 3 der die auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden
dauernden Laſten in Abzug bringt bemängelt

Abg v Strombeck Cent die allgemeine Faſſung der Be
ſtimmung welche ſehr dehnbar ſei

Abſatz 3 wird angenommen
Abſatz 4 rechnet vom Einkommen ab die vom Grundeigen

thum und Gewerbebetrieb zu entrichtenden direkten
Staats und Kommunalſteuern

Ein Antrag Graf Strachwitz Centr will alle
direkten Staats und Kommunalſteuern alſo nicht
blos die vom Grundeigenthum und Gewerbebetriebe zu ent

richtenden abziehen 2Ein Antrag Schmieding natl will die Kommiſſions
faſſung durch Einfügung vom Bergbau zu entrichtenden
Steuern erweitern

Dagegen verlangt ein Antrag v Bismarck konſ und Ge
noſſen die Nichtanrechnung der Kommunalbeſteuerung
entſprechend der urſprünglichen Regierungsvorlage

Abg Graf Strach witz Centr hebt in Begründung ſeines
Antrages hervor daß die Steuern doch in keinem Falle als Ein
kommen anzuſehen Es gebe keinen Grund weshalb die Steuern
zu Chauſſeeanlagen u dgl nicht ebenſo wie die Grundſteuer in

Abzug gebracht werden ſollen sFinanzminiſter Dr Miquél bittet den Kommiſſionsvorſchlag
wie den Antrag Graf Strachwitz abzulehnen Das Kommunal
ſteuerſyſtem ſei ein ſo buntſcheckiges daß wolle man Kommunal
ſteuern in Abzug bringen eine große Ungleichheit und Un
gerechtigkeit entſtehen würde Die Annahme der Kommiſſions
beſchlüſſe würde einen Ausfall von 6 Millionen M zur Folge
haben

Abg Schmieding natl bezeichnet ſeinen Antrag als rein
redaktionell da in den Motiven thatſächlich der Abzug der
Stenern vom Bergbau feſtgeſetzt iſt

Geh Rath Wallach erklärt den Abzug dieſer Steuer als
Wliverſtändutches und bereits in der Praxis Be

tehendes
Abg Frhr v Huene Ctr bittet die Regierungsvorlage an

zunehmen und ſämmtliche anderen Anträge und Beſchlüſſe ab
zulehnen Wenn man alle Steuern immer von dem Einkommen

wolle ſo komme man ſchließlich dazu gar keine Steuern
zu zahlen

Abg Dr Enneccerus nl hält den Abzug der Kommunal
ſteuern gerade für eine Forderung der Gerechtigkeit Es komme
auf das Netto Einkommen an Der Grundbeſitz und der Gewerbe
betrieb werde durch die Regierungsvorlage zu Gunſten des
Kapitals ſehr geſchädigt da in den meiſten Kommunen noch Zu
ſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer erhoben werden Der
Antrag Strachwitz ſei zu weitgehend

Finanzminiſter D Mi quél wendet nochmals ein daß ein
Abzug der Kommunalſtenern zu Ungleichheiten führen würde
Eine große Anzahl von Kommunallaſten ſeien eliorations
ausgaben durch welche der Werth von Grund und Boden ge
ſteigert werde

Abg Höpner konſ tritt für die Regierungsvorlage ein Der
Kommiſſionsvorſchlag ſei oft nicht durchführbar Bei den Wege
laſten z B werde der Beitrag der Gemeinden theilweiſe auch
in natura geleiſtet Wie wolle man hier den abzuziehenden Be
trag für den Einzelnen berechnen

Abg Frhr v Zedlitz konſ vertheidigt die Kommiſſions
beſchlüſſe Was für die Staatsſteuern das gelte auch für die
Kommunalſtenern daß die Einkommensquelle beſteuert werde
Der Einwand daß der Kommiſſionsvorſchlag Ungleichheiten
hervorrufe könne für jede Beſtimmung dieſes Paragraphen
geltend gemacht werden Uebrigens würde ja in der Zukunft das
Kommunalſteuerſyſtem einheitlich geregelt werden Was die
Leiſtungen für den Wegebau betreffe ſo werden dieſelben von
vornherein abgezogen als Wirthſchaftsunkoſten Sehr richtig
wenn ſie von dem Einzelnen ſelbſt gegeben werden wenn ſie
aber in Form von Gemeindeabgaben gemacht werden ſo müßten
ſie mithin auch abgezogen werden können Ebenſo ſei es bei der
Kanaliſation die auch als Wirthſchaftskoſten zu rechnen ſei Der
Abzug der Kommunalſteuern ſei um ſo gerechtfertigter als die
jenigen welche von den Kommunallaſten am meiſten betroffen
werden auch am meiſten von den ſozialpolitiſchen Aufgaben
unſerer Zeit belaſtet werden

Geh Rath Burghart erwidert daß man auf das zukünftige
einheitliche Kommunalſtenerſyſtem keine Rückſicht nehmen dürfe
da ſein Schickſal noch ſehr ungewiß ſei

Abg v Eynern ul macht der Kommiſſionsfaſſung den Vor
wurf der Halbheit Nur die Regierungsvorlage oder der Antrag
Strachwitz welcher die Konſequenz des Kommiſſionsantrages
ziehe ſei gangbar

Abg Ottens xnl tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein
Abg Graf Strachwitz vertheidigt die Durchführbarkeit ſeines

Antrages Entſtehe nach Annahme derfelben ein Einnahmeansfall
ſo könne ja der Prozentſatz der Steuer erhöht werden

Abg Richter dfr erachtet den Antrag Strachwitz für die
Konſequenz der Kommiſſionsfaſſung Man dürfe nicht in der
Mitte ſteben bleiben Warum ſoll denn bei r neuen Geſetz
gebung immer ein Plus herauskommen Es wird doch der
Standpunkt verlreten daß das Einkommen der Einzelnen erſt
durch den Staat möglich wird und daß daher die Steuer eine
Entſchädigung hierfür iſt Danach muß doch dieſe Steuer durch
welche das Einkommen erſt möglich wird als Unkoſten abgezogen
werden Man vertritt hier aber immer den Grundſatz in dubio
pro sco umgekehrt ſollte man in ſolchen Fällen contra fiscum
ein Das Beiſpiel von den Hand und Spanndienſten des Frhrn
v Zedlitz war durchaus ſchlagend Wenn dieſe an Stelle von
Geldabgaben geleiſtet werden wird der Werth nicht beſteuert
weil ſie von den übrigen Wirthſchaftsunkoſten nicht zu trennen
ſind Sie kommen alſo vorweg vom Brutto Einkommen in Ab
zug bevor der Reinertrag beſteuert wird Schon das ſpricht für
en Antrag Strachwitz bezw den Antrag der Kommiſſion der

zufällige Umſtand daß ſtatt Naturalabgaben Geldabgaben erhoben
werden kann doch keinen Unterſchied machen Genau ſo iſt es
mit den ſtädtiſchen Kanaliſationsabgaben Wenn er der Haus
beſitzer die Abfuhr privatim bewerkſtelligen läßt ſo kann er die
Koſten vom BruttoErtrage des Hauſes abziehen bevor der Rein
Ertrag zur Beſteuerung gelangt Uebernimmt die Kommune die
Abfuhr aber und deckt die Koſten durch Hausſteuer ſo ſoll na
er Regierungsvorlage mit einem mal der Hausbeſitzer dieſen

Theil ſeiner Ausgaben nochmals beſteuern Gerade die Ungleich
5 der Kommunalſteuern läßt den Abzug derſelben vom Ein
ommen beſonders gerecht erſcheinen Für den Weſten wo alles

theurer und die Kommunalſteuern viel höher ſind als im Oſten
würde dadurch wenigſtens ein ſchwacher Ausgleich geſchaffen
werden Hier wo ich die Berückſichtigung des Grundbeſitzes fürgerechtfertigt balte din ich Agrarier Der Großgrunddeſih hat
allerdings weniger Jntereſſe an dem Abzug der Kommunalſteuer

Reimwolleno Trioot Taillon

weil dieſe für ihn außer Betracht kommt Er zieht die Wege
koſten als Wirthſchaftskoſten vorweg ab während ſie bei den
Kommunen in Geſtalt von Steuern erſcheinen Der Bauer wird
aber nicht wie die Leute die ſonſt ſich als die Vertreter bäuerlicher Jntereſſen bezeichnen ihn hier im Stich laſſen

Bon einem Steuerausfall kann man doch bei dieſem Geſetz nicht
i ſprechen höchſtens von einer geringen Mehreinnahme Nun
ollen ja allerdings die Mehreinnahmen aus dem Geſetz zur Ueber

weiſung an die Kommunen behufs Entlaſtung des Grnundbeſitzes
dienen Geſetzt nun dieſer Mehrertrag käme wirklich den Grund
beſitzern zu gute was ich ſo ohne weiteres noch nicht zugebe was
iſt das dann für eine Steuerpolitik welche jetzt den Grundbeſitz
belaſtet in der Hoffnung daß künftig etwas zur Enutlaſtung des
ſelben herauskommt Beſſer iſt es doch gleich jetzt den Grund
beſitz gerecht zu veranlagen auch auf die Gefahr hin daß ſpäter
etwas weniger herauskommt Jch bin alſo in erſter Reihe für
den Antrag des Grafen Strachwitz ev für die Kommiſſions
faſſung Beifall links

inanzminiſter Dr Miquél Durch den Abg Richter iſt die
Sache allerdings klarer Er ſagt in dubio contra
fiscum Aber die Sache iſt für ihn gar nicht dubiös Nach dem
Antrag Strachwitz würden 6 Millionen ausfallen nach der von
ihm ſelber beantragten Degreſſion 10 Millionen Da iſt ſchon
gründlich dafür geſorgt daß keine Ueberſchüſſe entſtehen daß von
einer Durchführung der Steuerreform von einer Ueberweiſung
der Grundſteuer nicht die Rede iſt Widerſpruch links Die
jenigen welche auf dem Reformſtandpunkte der Vorlage ſtehen
ſollten ſich alſo Herrn Richter am allerwenigſten zum Führer
nehmen Das Beiſpiel der Kanaliſation iſt für mich e nach
der entgegengeſetzten Richtung ſchlagend als für Herrn Richter Es
giebt Gemeinden welche die Geſammtkoſten für die Kanaliſation
aus der Kommunalkaſſe bezahlen und auf die Grundbeſitzer nichts
werfen Andere Gemeinden erheben keine Zuſchläge ſondern eine
beſondere Kanaliſationsgebühr und eine dritte Gemeinde macht
es wie in dem von den Vorrednern angeführten Fällen Der
Vortheil für die Grundeigenthümer iſt aber in allen drei Fällen
gleich auch die Summe der Beiträge iſt gleich und doch ſoll das
Geſetz zwingen in verſchiedener Weiſe zu verfahren Die Theorie
des Abg Richter über die Steuern iſt eine richtige aber wie kann
ich Meliorationszwecke abziehen Durch die Anlegung einer
Chauſſee wird der Grund und Boden im Werth ja erhöht und
ob das direkt geſchieht oder durch Steuern ſo bleibt es in allen
Fällen doch Melioration Wenn Sie z B eine rheiniſche Jnduſtrie

emeinde nehmen welche 600 Proz Kommunalſteuern erhebt ſo
ndet man daß die Ausgaben großentheils ſolche ſind die die

Fabrik hätte leiſten müſſen wenn die Kommune nicht als Mittel
eingetreten wäre Widerſpruch links Wenn Sie nur diejenigen
Steuern abrechnen wollen die auf Grund und Gebände laſten
ſo begehen Sie allerdings das größte Unrecht und deswegen hat
Herr Richter recht daß dann der Antrag Strachwitz das einzig
richtige iſt Aber auch dieſer trifft die Kommunallaſten nicht die
in anderer Form erhoben werden

Abg Graf Limburg Stirum konſ Wenn wir ſolche
Agrarier wären wie ſich Abg Richter vorſtellt würden wir den
Antrag Strachwitz annehmen Denn dieſer gewährt dem Grund
beſitz große Vortheile Aber wir ordnen unſere Jntereſſen dem
allgemeinen Staatsintereſſe unter und wir meinen daß der
Kommiſſionsvorſchlag wie der Antrag Strachwitz eine Un
gerechtigkeit enthält Gerade der Umſtand daß die Steuer eine
Verſicherungsprämie an den Staat iſt ſpricht gegen den Abzug
der Kommunalſteuern Denn die Kommunen können erſt durch
den Staat beſtehen Herr Richter hat es verſucht einen Gegenſatz
zwiſchen großem und kleinem Kapital herauszufinden Er irrt ſich
aber die arereh e ſind gemeinſam Wenn ein Grundbeſitzer
eine Chauſſee bei ſeinem Gute anlegt ſo wird er die Koſten für
dieſelbe nicht abziehen dürfen ſondern ſie werden ihm als
Melioxation angerechnet werden Die Kommunalſteuern im Oſten
d Weſten können überhaupt nicht miteinander verglichen

werden
Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Der Antrag Bismarck auf Wiederherſtellung der Regierungs

vorlage wird in durch Auszählung ſtattfindender Abſtimmung mit
147 gegen 143 Stimmen abgelehnt Dagegen ſtimmen die Frei
ſinnigen die Mehrheit der Freikonſervativen ein Theil der
Nationalliberalen und des Centrums

Auch der Antrag Strachwitz wird abgelehnt und Abſ 4 in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen

Nach Abſ 5 ſollen die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für
Dann von Gebäuden Maſchinen uſw in Abzug gebracht
werden

Abg v Tiedemann Bomſt frk beantragt eine neue Faſſung
dahin daß die regelmäßigen jährlichen Abſchreibungen welche
einer angemeſſenen Berückſichtigung der Werthverminderung ent
ſprechen, abgezogen werden

Generalſteuerdirektor Burgh art hält die Ausdehnung der Ab
ſchreibungen auf andere als Gewerbebetriebe für bedenklich
Danach dürfte z B der Beſitzer von Aktien deren Kurs um
2 Proz zurückgegangen ſei dieſe 2 Proz ebenfalls abſchreiben

Abg Dr Hammacher natl erklärt ſich ebenfalls gegen den
Antrag worauf Abg v Tiedemann ſeinen Antrag zurückzieht
um ihn bei S 14 wieder einzubringen

Darauf wird Abſ 5 mit einer redaktionellen Aenderung an
genommen

Nach Abſ 6 ſind vom Einkommen in Abzug zu bringen die
Beiträge zu Kranken Unfall Alters und Jnvalidenverſicherungs
Wittwen Waiſen und Penſionskaſſen

Ein Antrag Richter will die geſetz oder vertragsmäßig zu
entrichtenden Veiträge zu dieſen Kaſſen abrechnen

Abg Richter Jch kaun eigentlich nur noch mit einer gewiſſen
Schüchternheit bei dieſer Spezialdiskuſſion das Wort ergreifen
nachdem der Finanzminiſter Veranlaſſung genommen hat neben
ſeiner ſachlichen Ausführung im allgemeinen das Haus zu warnen
ſich von mir verführen zu laſſen als Führer der Minusmacher
bei dieſem Geſetze Jch würde es mir gefallen laſſen wenn der
Finanzminiſter ebenſo vor ſich warnen würde als Führer derPlusmacher Geiterkeit Meine Partei iſt gar nicht in der Lage
ein großes Gewicht beanſpruchen zu können und es handelt ſich
ja bei dieſen einzelnen Fragen nicht um ſolche die auf die Ge
ſammtabſtimmung Einfluß haben können Wir könnten uns ja
darauf beſchränken gegen das Geſetz im ganzen zu ſtimmen und
die Verantwortung denjenigen zu laſfen welche für daſſelbe ge
ſtimmt haben Je höher dann die Wogen der Unzufriedenheit
bei der Ausführung des Geſetzes ſchlagen deſto zufriedener könnten
wir ja ſein So faſſe ich aber unſere Stellung nicht auf ſondern
wir verſuchen Härten zu mindern und ein ſolcher Verſuch iſt
auch mein Antrag der nicht bloß die auf geſetzlicher Verpflichtung
beruhenden Verſicherungsbeiträge abziehen will ſondern auch die
jenigen welche auf einem vertragsmäßigen Verhältniß einer
Police uſw bernuhen

Mein Antrag iſt von allen andern der am e ſich von
der Regierungsvorlage entfernende Er ſchließt ſich dem Texte
derſelben völlig an Nr 6 der Regierungsvorlage iſt gegenüder
den Nichtbeamten und gegenüber den kleinen Leuten ungerecht
Man darf doch nicht blos bei den Beamten die baare Beſoldung

ch in Betracht ziehen ſondern auch den Werth der Penſionsanſprüche
der Reliktenverſorgung Der Werth dieſes Anſpruchs wird z B
von den diätariſchen Beamten die denſelben nicht haben ſehr
hoch geſchätzt Dieſer Werth wird aber dem Einkommen nicht
ugerechnet Es fällt mir nun ein zu beantragen
aß eine entſprechende andere Berechnung des Einkommens unter
nbetrachtnahme dieſer Anſprüche ſtattfinden ſoll aber was dem
inen recht iſt iſt dem Andern billig Man muß dann auch bei

Gas Stile 150 g

den Nichtbeamten Rückſicht nehmen auf diejenigen Ausgaden die
Fortſetzung in der 4 Beilage

e Lewümund Blousen

t

Nu



Gegtickte Dinsegnungsröcke 125
J Veidene Dinseguungvtücher mit vpitze 60 6,00

Königl Prelv 184 Vlagsen Lotterie
Die m beginnt am Z u 4 März 1801 Hierzu empf Antheile

in e V o e e h o eM 50 25 12 50 25 5 25 50 75 1 50 I 75
Für alle Klassenzh V M i s hR 200 100 50 25 20 12 50 10 50 6 50 3

Amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen 1 M
Heinrich Wedel Lotterie Ptſecten Randlan Vernsprecher

Berlin Alte Schönhauserstr 43/44 Amt III 1076

Fe Nur Geld Prämien
T A 1 à 75 000a 16I mer s a WDomhbau Lotterie 12 15000

Ziehung am 23 Februar n d
und folgende Tage 12 à 1500 J

Original Loose à 3,50 Mark 50 à 600
Anth Loose à 2,00 100 à 300
Anth Loose à 1,00 1000 à 100

e Porto und Liſte 30 Pf 1000 à 50
Ieimtze Wittenberg Bez Halle

rde Loose à 1 Mk 11 Stck 10 Mk
o Porto und Liſte 20 Pf

Große Gewinne keine Nieten
,000,000 500,000 250,000Francs 2,000,000 100 800 50,000 20,006 un

zahlreiche Nebengewinne ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar ſind auf
100 Fres Prämien Obligationen der Stadt Varletta zu ge
winnen Jährlich vier Ziehungen

Nächſte Ziehung am 20 Februar SKeine Nieten Jede Obligation iſt mit 100 Francs 80 Mark
rückzahlbar behält außerdem beſtändig das Recht an allen Gewinn
ziehungen theil zu nehmen wird daher durch erzielte Treffer nicht ent
werthet und 1 Loos hat die Chance zahlreiche und enorme Gewinne
zu erhalten Abgeſtempelte Looſe welche in ganz Deutſchland erlaubt
ſind offerire ich zu Mk 55 das Stück gegen Baar oder Nachnahme
Um die Theilnahme zu erleichtern verkaufe ich dieſelben gegen eine
Anzahlung von Mk 6 und 10 Monatsraten à Mk mit ſo
fortigem Anſpruch auf jeden Treffer Liſten nach jeder Ziehung

Ziehungspläne gratis Gef Aufträgen unter Angabe dieſer Zeitung ſehe
ich bald entgegen Robert Oppenheim Frankfurt a M

Ausſtellungs Lotterie

D
Stettiner Pfe

W

S

des Ornithologischen Central Vereins hierſelbſt
W Ziehnng beſtimmt am 9 März er im Prinz Carl

Vereins und in vielen hieſigen durch
Verkaufs Plakate kenntlichen Detail

Newyorker Gernania Lebensvers Gesellseh in Berlin
59ige Kapitalsanlage neben der freien Verſicherung

ſind zu haben bei den Mitgliedern des

L oose à I Mk
Geſchäften

General Agent G Llein Friedrichſtr 2

in zweckentsprechendster zuverlässiger Ausführung von erreichbar S

e r höchstem wirklichen Gebrauchswerthe
liefert reell und billig sofort S

Otto Neitsch Halle Saale
älteste und grösste Specialſabrik für Industrie S

und Feldeisenbahnen gegründet 1863

Her Graeger Wachf
Jnh August Hoske

Fabrik für

Bierdruckappaxrate
Permanente Ausſtellung Größtes Specialgeſchäft am Platze

Vom Dienstag den 17 Febr
S ſtehen junge ſchwere hochtrag
J S und friſchmilchende Kühe mit
e Külbern zu ſoliden Preiſen zum

Beunmmeister Cönnern
BPettfedern kertige Betten

Hempfiehlt

Permanente Ausſtellung von ra 40 fertigen Betten in allen Preislagen

Wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts D
empfehle ſämmtliche Stoffe ſchwarz und farbig um recht ſchnell mit Rückentaille8 81802 e J damit zu räumen zu und unter Selbſtkoſtenpreis h Beſeitigung

S S Louise Knüpfer Ranniſcheſtr 3 II G J hervortretendSchulterblätt

e 5 Howie P öhbelfertirem d eI beim Wohnungs Wechſel werden billig und ſchnell beſorgt zarten Kindern
Speditions Geſchäft ren anfHarz 14 Wilhelm RKreisel Harz 14 Da Damen zu tra

NB Annahmeſtelle bei Hrn A Bechmann Geiſtſtr 57 vis vis Adlerapotheke 4 und T
an gegeBl NMNNachn v 5

als practizierender d h ausübender

angesehen zu werden erkläre ich folgendes

Ph Liebenthal Co
Untere Leipzigerstrasse 103

Halleſche Hrüchenwangen und Windenfabriß

von M FI FIoIIMaur Halle asS
Am Bahnhof Nr 9 alte Zimmermann ſche Maſch Fabrik

empfiehlt
Centeſimalwaagen mit und ohne Geleisunterbrechung bis zu 30,000 Kg Tragkraft mit und ohne patent

Billetdruckapparat
Centeſimalwaagen fuhr Laſtfuhrwerk von 5000 25,000 Kg Tragkraft
Stenerwaagen nach Vorſchrift der Steuerbehörde für Zuckerfabriken Brauereien
Deeimalwaagen in Holz und Eiſen mit und ohne Enttaſtungsvorrichtung
Viehwaagen Deeimal von jeder Tragkraft
Tafelwaggen Wiegemeſſer Wurſtſtopfmaſchinen Einfache und Doppelwinden

Großes Lager in allen Waggen e
Billigſte Preiſe

Neparaturen und Nach Aichungen werden prompt und billig beſorgt

e h v

Brennereien c

Halle Charlottenstr 5 b
Lostenfreie mündliche

Auskünfte ertheilt

der Verband

der Ver

eine

IIIIIE

den

Eiſernes Hanmaterial

ſchmiedeeiſerne Träger

gußeiſ Sänlen Banuſchienen 2e
Baueiſenconſtruetionen

für Jndunſtrie und Landwirthſchaft
complette eiſerne Stallbanuten

liefert als langjähr Spezialität
ſchnell ſachgemäß und billigſt

Albert sSchellIer Zalle a S
Delitzſcherſtraße

Koſtenanſchläge ſtatiſche Berechnung

der an alleuVereins

plätzen 300 Vereine

Bevollm Emil Haeussler

Tief u Plachbohrung
jeder Art und jeden Umfanges

nach verschied Systemen zur Gewinnung
von Erzen Salz Kohlen Erdöl

Nutz Trinkwasser u s
Abbohrunge Braunkohblenfeldern

gebohrte Tiefbrunnenanlagen
KRöhrenbrunnen

für jedes gewünschte Wasserquantum

Heinrich Lapp
Maschineningenieur u Bohrunternehmer

Aschersleben
Provinz Sachsen

Stanats
r Rum SHalle a Marienſtraße S

S empfiehlt ſein Fabrikat und Lager von feuer
J und diebesſicheren Geldſchränken mit

Stahlpanzer u Patentſchloß mit dargethaner
größter Feuerprobe

r Einrichtungen ausgeführt für BankJnſtitute und Private
Caſſetten zum An u Abſchließen

Covpierpreſſen ganz von Schmiedeeiſen

Geraer Kleiderstofte

r r

Künstl Zühne SJ à Stück 3 ſetzt ſchmerzlos ein
ſowie Plombirung führt beſtens
aus R Pfaucddler ObereS Leipzigerſtr 80 Eg Kurze ſe

S e eeradehalte

Treſſo

gaſ

S

runder Rücken

Einſinken derGüter jeder Art von und nach der Bahn

J bis 12 Mk
e l S bei Angabe v

Alter Rückenbreite u Taillenumfang

Marie Schmidt
Herrmannſtraße 6

FamilienNachrichten
Statt beſonderer Meldnng

Durch die glückliche Geburt eines
Töchterchens wurden heute ſehr
erfreut

Wiehbe den 13 Febr 1891
Emil Jeßnitzer und Frau

Emma geb Knanuer
Freitag den 13 d Mts Nachm 3 Uhr

entſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden unſere gute Tochter Schweſter
und Schwägerin

RNauny Scharfe
Siersleben den 14 Februar 1891

Die trauernden Hinterbliebenen

Matratzen Bettstellen Inlette zum Püllen

G Weddy Poenicke Teip igerſtrahe 7

Zur gefälligen Beachtung
Um nicht irrtümlicher Weise als approbierter medizinischer Arzt sondern

Vertreter der arzneilosen giltfreien Ileilweise

Ich bin in den Grundzügen der Anatowie und Physiologie Wissen vom Bau
des menschl Körpers und den Verrichtungen seiner Organe sowie in den
Fertigkeiten chirurgischer Hilfsleistungen unter ärztlicher Anleitung vorge
bildet und durch eine vom Königl sächs Landes Medicinal Kollegium zu Dresden
beauftragte Prüfungs Kommission examiniert d h geprüft Ich bin später
in den Grundzügen der Pathologie Krankheitslehre sowie in allen praktischen
Anwendungsformen der Naturheilkunde bei Herrn Sanitätsrat Dr Meyner
Besitzer der rühralichst bekannten Naturheilanstalt Albertsbad in Chemnitz
privatim ausgebildet und genoss dessen geschätztes Vertrauen und Wohlwollen
als Assistent d h Beistand in genannte Anstalt berufen zu werden wo
selbst ich noch längere Zeit thätig war Ich wünsche also nochmals nur
als Vertreter der arzneilosen Heilweise angesehen zu werden

Glanicio ichkert
examinierter d h geprüfter Vertreter der

arzneilosen Heilweise
Grosse Steinstrasse 42 II Steinschloss

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle
Halle Druck und Vexlag von Otto Hendel
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